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Datum: 04.11.2004
Drucks.-Nr.: VO/3481/04
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Sitzung am  Gremium Beschlussqualitat

01.12.2004 Werksausschuss Alten- und Altenpflegeheime
Empfehlung/Anhérung

08.12.2004 Ausschuss fur Finanzen und Beteiligungssteuerung
Empfehlung/Anhdrung

15.12.2004 Hauptausschuss Empfehlung/Anhérung

20.12.2004 Rat der Stadt Wuppertal Entscheidung

Jahresabschluss 2003 fur die Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal -
stationarer Bereich und Nebenbetrieb Offene Altenarbeit -

Grund der Vorlage

Nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung NW entscheidet der Rat der Stadt Uber
die Feststellung des Jahresabschlusses und die Verwendung des Jahresiuiberschusses.

Beschlussvorschlag

1. Der Jahresabschluss 2003 fir die Alten- und Altenpflegeheime der Stadt
Wuppertal wird festgestellt.

2. Der in 2003 erwirtschaftete Jahresuberschuss in H6he von 45.850,92 € wird
auf neue Rechnung vorgetragen und dem Gewinn aus Vorjahren
zugerechnet.

Dr. Kuihn Renziehausen
Begrindung

Textanlage ist beigefugt.

Anlagen
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Textanlage zur Beschlussvorlage VO/3481/04

GemaR § 14 (1) der Betriebssatzung fur die Alten- und Altenpflegeheime der Stadt
Wuppertal vom 27.04.2000 wurde der Jahresabschluss 2003 zeitgerecht bis zum 30.06.2004
von der Betriebsleitung aufgestellt. Er ist Uber den Oberbirgermeister dem Werksausschuss
vorzulegen.

Dem Eigenbetrieb APH wurde zum 01.08.2003 der offene Seniorenbereich Ubertragen.
Dieser Nebenbetrieb, der Bestandteil des Eigenbetriebes wurde, ist in Bilanz und G + V der
APH mit eingeflossen.

Das Geschéftsjahr 2003 schlieRt mit einem Uberschuss in Hohe von 45,8 TEUR. Der
Jahresiberschuss wird dem Gewinn aus Vorjahren zugerechnet.

Davon kommen 5,8 TEUR aus dem stationaren Bereich und 40 TEUR aus der offenen
Seniorenarbeit. Zudem wurden 60 TEUR aus dem stationaren Bereich als freiwillige
Ruckstellung fir eine anstehende Heizungserneuerung gebildet.

Damit konnte das Jahresergebnis gegenuber dem Vorjahr um 43,2 TEUR (Vorjahr: 2,6
TEUR Jahresiuberschuss) verbessert werden.

Gegenuber dem Wirtschaftsplan 2003, der eine Kostendeckung von 143,0 TEUR auswies,
wurde eine Verschlechterung des Ergebnisses um rd. 97,2TEUR erzielt.

Hauptursache hierfir ist, dass in den Wirtschaftsplan 2003 keine freiwilligen Rickstellungen
einbezogen wurden.

Im Ergebnis ist Folgendes festzuhalten:

Die APH haben trotz entgangener Pflegeerlose sowie zusatzlicher Ausgaben aus eigener
Kraft einen positiven Uberschuss erwirtschaften kénnen.

Bei diesen Belastungen handelt es sich im Einzelnen um:

- entgangene Erlose Wuppertaler Hof, Altbaubereich
aufgrund der UmbaumaRnahmen bis 01/2004 mind. 40 TEUR
(nach Abzug von Personal- und Sachkosten)

- Ausgaben fir eine nachtliche Brandwache im
Altenpflegeheim Neviandtstraf3e bis Nov. 2003) 45 TEUR

- zuséatzliche Brandschutzmaflinahmen 40 TEUR

Ein Betriebskostenzuschuss seitens der Stadt war nicht erforderlich.

Der Jahresabschluss mit Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sowie Lagebericht mit
Anhang sind dieser Drucksache beigefiigt. Die Priifung des Jahresabschlusses wurde von

der Wirtschaftsprifungsgesellschaft TREUHANDPARTNER GmbH mit Niederlassung in
Wuppertal vorgenommen. Sie hat den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt.
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VII. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Prifung haben wir dem Jahresabschluss zum
31. Dezember 2003 (Anlage 1) und dem Lagebericht (Anlage 3) fur das Geschaftsjahr 2003
der Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal unter dem Datum vom
30. September 2004 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der hier

wiedergegeben wird:

"Bestatigungsvermerk des Abschlussprufers:

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lage-
bericht der Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal fir das Geschaftsjahr
vom 1. Januar 2003 - 31. Dezember 2003 gepruft. Die Buchfiihrung und die
Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften und den Vorschriften der Pflege-
Buchfuhrungsverordnung und den ergdnzenden Regelungen der Satzung liegen in
der Verantwortung der Werkleitung. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der
von uns durchgefihrten Prifung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter
Einbeziehung der Buchflihrung und tber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der
vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze
ordnungsmaniger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu
planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und VerstdRe, die sich auf die
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsatze
ordnungsmaniger Buchfilhrung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden die
Kenntnisse Uber die Geschéftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche
Umfeld der eigenbetriebséhnlichen Einrichtung sowie die Erwartungen tber mdgliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fur die
Angaben in Buchfuhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Gberwiegend auf der
Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und
der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wurdigung der
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fiir unsere Beurtei-

lung bildet.
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Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Uberzeugung vermittelt der Jahresabschluss der Alten- und Alten-
pflegeheime der Stadt Wuppertal (Bilanzsumme: € 40.359.100,42 Jahresuberschuss:
€ 45.850,92) unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchflihrung ein
den tatsachlichen Verhdltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage der eigenbetriebsahnlichen Einrichtung. Der Lagebericht gibt insgesamt
eine zutreffende Vorstellung von der Lage der eigenbetriebsahnlichen Einrichtung
und stellt die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.*

Wir haben bei unserer Prifung auftragsgemafd die Vorschriften des 8 53 Abs. 1 Nr. 1 und
2 HGrG beachtet und hiertiber in Punkt B.1V. berichtet.

Den vorstehenden Priifungsbericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen
Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmaRiger Berichterstattung bei Abschluss-
prifungen (IDW PS 450).

Wuppertal/Krefeld, den 30. September 2004

treuhandpart
ner

Jager - Finken - Welling - Janssen -

Steinborn : GmbH
Wirtschaftspriifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Welling von Beckerath
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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Anhang

A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss fur 2003 wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handels-
gesetzbuches fur grolRe Kapitalgesellschaften aufgestellt. Fur die Gewinn- und

Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewahit.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden unter Berlcksichtigung der ab 1997

anzuwendenden Vorschriften der Pflegebuchfiihrungsverordnung (PBV) gegliedert.

B. Erlauterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bei Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende Bilanzie-

rungs- und Bewertungsmethoden angewandt:

Die immateriellen Vermogensgegenstande (EDV-Programme) sind zZu
Anschaffungskosten, vermindert um planmaRige Abschreibungen, angesetzt. Als
Nutzungsdauer werden drei Jahre zugrunde gelegt. Im Zugangsjahr erfolgt die Abschreibung

zeitanteilig.

Das Sachanlagevermdgen ist grundsatzlich mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten ab-

zuglich Abschreibungen bewertet.

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bewertet worden. Es handelt sich um eine
74 %ige Beteiligung an der APH Service GmbH mit Sitz in Wuppertal. Das Stammkapital der
APH Service GmbH betragt 100 T€. Der auf die APH entfallende und im Jahresabschluss
bereits bericksichtigte Gewinnanteil des Jahres 2003 betragt 34.481,00 €.

Die von der Gemeinde im Rahmen der Griindung des Betriebs eingelegten Grundstticke und

Gebaude sowie bewegliche Anlagegegenstande wurden mit ihren geschéatzten

Verkehrswerten zum 1.1.1995 angesetzt.
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Die eingelegten Gegenstande werden linear tber die Restnutzungsdauer abgeschrieben, die
auch im Rahmen der Verkehrswertermittlung angesetzt wurde; sie liegt fur Gebaude
zwischen 30 und 74 Jahren, fur AuRenanlagen bei 15 Jahren und fir die beweglichen
Anlagegegenstande zwischen 2 und 9 Jahren. Ab 1995 angeschaffte Gegensténde werden
ebenfalls linear wUber Nutzungsdauern zwischen 4 und 10 Jahren abgeschrieben. Auf
Zugange des ersten Halbjahres wird die volle, im Ubrigen die halbe Jahresabschreibung
verrechnet. Gegenstande, deren Anschaffungskosten 410 € nicht Ubersteigen, werden im

Jahr des Zugangs vollstandig abgeschrieben und im Anlagengitter als Abgang behandelt.

Anschaffungs- oder Herstellungskosten und Abschreibungen haben sich im Geschéftsjahr

wie folgt entwickelt (Anlagen- und Férdernachweis gem. § 4 Abs.1 Nr.3, Anlage 3 PBV):
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Leerseite fiir Anlagenspiegel

Seite: 7/28



Leerseite fur Anlagennachweis

Seite: 8/28



Leerseite fur Fordernachweis
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Die unter den Vorraten ausgewiesenen Bestande an Verbrauchsgitern sind mit

Anschaffungskosten bewertet, ungangiges Material wurde abgewertet.

Forderungen und sonstige Vermégensgegenstande sowie die Gbrigen Aktiva sind mit
ihren Nominalbetragen angesetzt. Von den Forderungen aus Pflegesatzen wurde eine
ermittelte Wertberichtigung von 124,9 T€ abgesetzt, um Zinsverlusten und moglichen
Ausfallrisiken Rechnung zu tragen. Forderungen an die Gemeinde enthalten in Hohe von
842,2 T€ Guthaben bei der Stadtkasse sowie in Héhe von 19,7 T€ Ruckstellungsanspriche
fur die Altentagesstétten. Das gewéhrte Kapital betragt 25.000.000 DM (= 12.782.297,03 €).

Fur Zuschisse zu Anlagegegenstanden wurde ein Sonderposten fir Investitionszuschisse
gebildet, der nach Maf3gabe der Abschreibungen auf die bezuschussten Anlagegegenstande

ergebniserhéhend aufgeldst wird.

Pensionsruckstellungen werden fir Versorgungsverpflichtungen gegenuber stadtischen
Beamten gebildet. Dabei wurden als Anwarter nur Personen berlcksichtigt, die im
Geschéftsjahr fir den Betrieb tatig waren. Fir Pensiondre sind keine Ruckstellungen
gebildet; sie scheiden mit dem Eintritt in den Ruhestand aus dem Personalbestand des
Eigenbetriebs aus. Die Pensionsverpflichtungen werden zu diesem Zeitpunkt gegen
Ubertragung der Ruickstellungsgegenwerte von der Stadt Wuppertal (ibernommen. Auch fur
Beamte, die wahrend ihrer Dienstzeit nur zeitweise in den Diensten der Altenheime standen,
jedoch inzwischen bzw. vor Erreichen des Ruhestandes in andere Dienststellen versetzt
wurden, sind keine Rickstellungen gebildet worden, da davon ausgegangen wird, dass

diese Verpflichtungen nicht mehr dem Sondervermégen des Betriebs zuzurechnen sind.

Die Bewertung erfolgte nach versicherungsmathematischen Grundsatzen unter Verwendung
der neuen Richttafeln 1998 von Klaus Heubeck und eines Rechnungszinsful3es von 6 %

nach dem sogenannten Teilwertverfahren.

Sonstige Riuckstellungen wurden aufgrund vorsichtiger kaufmé&nnischer Beurteilung in

Ho6he der voraussichtlichen Inanspruchnahme gebildet. Nennenswerte Positionen betreffen

Ausstehende Abrechnungen 396,0 T€
Resturlaub 94,4 T€
Uberstunden 95,8 T€
Altentagesstatten 93,0 TE€
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Alle Verbindlichkeiten und sonstigen Passiva sind mit ihren Rickzahlungsbetragen
angesetzt. Die Verbindlichkeiten gegentber der Gemeinde enthalten in H6he von
16.831,5 T€ auf den Betrieb Ubergeleitete Darlehen, Erstattung von Personalkosten in Héhe
von 1.476,3 T€, Belastungen anderer Dienststellen und Stadtbetriebe fir Verwaltungskosten
in Hohe von 72,0 T€, Umsatzsteuer in Hohe von 11,1 T€ sowie sonstige Verbindlichkeiten
hin Hohe von T€ 9,6. Von diesen Verbindlichkeiten sind 2.124,5 T€ innerhalb eines Jahres
fallig, 13.828,9 T€ sind nach Ablauf von funf Jahren fallig. Alle Ubrigen Verbindlichkeiten

haben eine Falligkeit von unter funf Jahren.

Die aulRerordentlichen Ertrage enthalten periodenfremde Ertrage in Hohe von 155,2 T€
und Spenden in Hohe von 14,6 T€. Die weiteren Ertrage in Héhe von insgesamt T€ 20,5
bestehen im Wesentlichen aus der Auflésung von Rickstellungen in Héhe von T€ 14,5 und
den Ertrégen aus der Auflésung von Wertberichtigungen zu Forderungen in Hohe von
T€ 6,0.

C. Sonstige Angaben

Finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen sind, bestehen aus den
Mietvertragen mit der Hotel AG Uber das Geb&ude Winklerstralle; die monatliche Miete
betragt 28.355,00 €, die Laufzeit der Vertrage ist begrenzt auf die Laufzeit der 6ffentlichen

Wohnungsbaumittel, langstens bis zum Jahr 2081.

Die Zahl der im Geschéftsjahr durchschnittlich beschaftigten Arbeitnehmer (ohne Betriebs-

leitung) betrug:

Beamte 7,5
Angestellte 350,0
Arbeiter 515
Gesamt 409,0

Die Anzahl der Beschaftigten enthélt in groerem Umfang Teilzeitkrafte. Werkleiter war im

Geschéftsjahr 2003 Herr Ulrich Renziehausen.
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Mitglieder des Werksausschusses (stellvertretende Mitglieder in Klammern):

Ratsmitglieder:

CDU Stadtverordneter Arnold Norkowsky (Vorsitzender), Postbeamter
Stadtverordneter Horst Hombrecher, Pensionar
Stadtverordneter Theodoros Olympos, Dolmetscher-Ubersetzer
Stadtverordneter Glinter Pott, Pensionar
Burger Jurgen Limbach, Fachkrankenpfleger

SPD Stadtverordnete Rosemarie Hundeshagen, Hausfrau
Stadtverordneter Detlef Roderich Rof3, kaufm. Angestellter
Stadtverordneter Karlheinz Emmert, Rentner
Biurger Joachim Thierbach, Rentner
Bilrger Horst Beckmann, Rentner

FDP Stadtverordneter Hans W. Meyer (stellvertretender Vorsitzender), Rentner

Bindnis90/
Die Grinen Burger Michael Hohagen (beratend), Heimleiter

Vertreter:

CDhu Stadtverordneter Arno Gerlach, Bundesbahndirektor a.D.
Stadtverordneter Peter Brackelmann, Betriebsrat
Birgerin Christel Simon, Rentnerin

FDP Biurger Arno Brodowski, Lehrer

Blndnis 90/

Die Grinen Burger Guido Gehrenbeck, Busfahrer (beratend) bis 30.3.03
Birger Marcel Simon, Student (beratend) ab 31.3.03

Wuppertal, den 30. Juni 2004

gez. Renziehausen
(Werkleiter)
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Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal

Lagebericht 2003

D. I. Uberblick

Die Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal (APH) schlieRen das
Geschéftsjahr 2003 mit einem positiven Ergebnis ab. In der Gewinn- und
Verlustrechnung der APH wird ein Jahrestiberschuss von 45,8 TEUR ausgewiesen.
Davon kommen 5,8 TEUR aus dem stationaren Bereich und 40 TEUR aus der
offenen Seniorenarbeit. Zudem wurden 60 TEUR aus dem station&ren Bereich als
freiwillige Ruckstellung fur eine anstehende Heizungserneuerung gebildet. Damit
konnte das Jahresergebnis gegentiber dem Vorjahr um 43,2 TEUR (Vorjahr: 2,6

TEUR Jahresiberschuss) verbessert werden.

Der vom Rat der Stadt fur das Wirtschaftsjahr 2003 beschlossene Wirtschaftsplan
weist einen Uberschuss von rd. 143,0 TEUR aus. Tatsachlich verschlechterte sich
das Betriebsergebnis gegeniuber dem Wirtschaftsplan um rd. 97,2 TEUR .
Hauptursache hierfir ist, dass in den Wirtschaftsplan 2003 keine freiwilligen
Ruckstellungen einbezogen wurden. Ein Betriebskostenzuschuss seitens der Stadt

war nicht erforderlich.
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Il. Vermdgens- und Finanzlage

Eigenkapital und Ruckstellungen haben sich wie folgt entwickelt (in TEUR):

Eigenkapital

Gewahrtes Kapital
Rucklagen

Gewinnvortrag

Jahresuberschuss

Ruckstellungen

Pensionsrickstellungen

Ausstehende
Abrechnungen

Unterlassene
Instandhaltung

Personalbezogene
Verpflichtungen

Abschluss- und
Prifungskosten

Aufwandsrickstellung

Altentagesstatten

Die Finanzierungsverhaltnisse sind geordnet. Eine Verbesserung der

EB-Wert Entnahmen Zugédnge Endbestand
T€ T€ T€ T€
12.782 0 0 12.782

4.100 0 0 4.100
30 0 2 32

2 -2 46 46
16.914 -2 48 16.960

EB-Wert Entnahmen Zugédnge Endbestand

T€ T€ T€ T€
1.495 0 147 1.642
142 15 269 396
48 48 38 38
222 198 191 215
60 60 55 55
0 0 60 60
0 0 93 93
1.967 321 853 2.499

Anlagendeckung wird angestrebt. Das Eigenkapital hat einen Anteil an der

Bilanzsumme von 42,0 % (2002: 42,0%) und das langfristige Fremdkapital von

44,4 % (2002: 45,4 %).

Die Liquiditat der Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal war im

Wirtschaftsjahr 2003 jederzeit gewahrleistet.
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E. Il Ertragslage - Excel

Alten- und Altenpflegeheim der Stadt Wuppertal Anlage 3
Seite 3

I11. Ertragslage
In zusammengefasster Form hat sich das Jahresergebnis wie folgt entwickelt:

2002 2003 Abweichung

TEUR TEUR TEUR %
Pflegeerltse 23.346 23.938 +592 +2,5
Sonstige betriebliche Ertrage 752 873 +121 +13,9
Betriebsleistung 24.098 24.811 +713 +2.9
Personalkosten 14.908 15.505 +597 +3,9
Abschreibungen 1.022 1.034 +12 +1,2
Sachbedarf | 6.511 6.822 +311 +4,6
Instandhaltung 1.215 1.007 -208 -20,7
Betriebliche Aufwendungen 23.656 24.368 +712 +2,9
Betriebsergebnis 442 443 +1 +0,2
Finanzergebnis -516 -457 -59 -12,9
Auferordentliches Ergebnis 76 60 +16 +26,7
Jahresergebnis 2 46 +44 +95,7
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Zu den einzelnen Komponenten sind folgende Anmerkungen zu machen:

1.

Belegungssituation und Pflegeséatze

Im Geschaftsjahr 2003 waren in den sieben Heimen durchschnittlich 95,86 %
(Vorjahr 96,13 %) der Platze belegt. Tendenziell waren die Altenpflegeheime im
Berichtsjahr am starksten ausgelastet. Die Situation in den Hausern stellt sich im
Einzelnen wie folgt dar (Bettenzahl im Jahresdurchschnitt):

Betten - Auslastung Abweichung

Anzahl in % Vorjahr in %
Altenpflegeheim NeviandtstralRe 170 100,2 -0,5
Altenpflegeheim Obere Lichtenplatzer Str. 94 98,5 -0,2
Altenheim Vogelsangstral3e 84 95,8 -0,1
Altenpflegeheim Am Diek 126 98,6 -0,1
Altenheim Hblkesbhde 115 98,8 +0,9
Altenzentrum Winklerstralde 87 80,0 -2,5
Altenheim Herichhauser Stral3e 121 99,1 +0,5

797

Fur das Wirtschaftsjahr 2003 sind wie im Vorjahr Pflegesatzverhandlungen mit den
Kostentragern Bundesknappschaft (Verhandlungsfuhrer fur die Pflegekassen) und Land-
schaftsverband Rheinland (als Sozialhilfetrager) gefuhrt und Pflegesatze ausgehandelt
worden, die der Rat der Stadt am 31.03.2003 beschlossen hat.

Bereits in der Vorlage des Wirtschaftsplanes 2003 fur die parlamentarischen
Gremien ist darauf hingewiesen worden, dass nicht abschatzbar ist, welchen
Verlauf die Pflegesatzverhandlungen nehmen und welche Pflegesatze endgliltig
vereinbart werden. Die Betriebsleitung konnte mit den Kostentragern
Heimentgelte aushandeln, die Gber alle Heime und Pflegestufen gesehen eine
Erhéhung von 2,75 % fir die Laufzeit vom 01.04.2003 bis zum 31.03.2005
beinhalten. Fur alle Pflegestufen wurden Veranderungen von -0,2 % bis zu

+3,9 % vereinbart.
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Die Unterbelegung im Altbaubereich des Wuppertaler Hofes fuhrt dazu, dass die
auf der Grundlage einer 98 % Belegung mit den Pflegekassen verhandelten
Erlése nicht erzielt werden konnten. Das Haus hat im Altbaubereich lediglich eine
Belegung von 80,0 % (Vorjahr 82,5 %). Folglich konnten die entstandenen
Aufwendungen nicht gedeckt werden. Mit baulichen Veranderungen wurde im

November 2002 begonnen.

Personalsituation und -kosten

Zum Ende des Geschaftsjahres waren bei den Alten- und Altenpflegeheimen
insgesamt 411 Personen téatig, 7 Beschaftigte mehr als zum gleichen
Vorjahreszeitpunkt. Die Frauenquote an der Gesamtzahl der Beschaftigten
betragt 85,30 %.

Die Mitarbeiter/-innen verteilten sich wie folgt auf die einzelnen Bereiche
Beschéftigte Beschéftigte Abweichung

31.12.2003 31.12.2002 +/-

Zentralverwaltung 17 17 0
Betriebsstatten (Heime) 393 386 +7
Heimarztlicher Dienst 1 1 0
411 __404 __+7

Bei den vorgenannten Beschéftigtenzahlen handelt es sich nicht um Vollstellen,
sondern um Kopfzahlen. Daruber hinaus stellen diese Zahlen lediglich eine
Betrachtung zum jeweiligen Stichtag 31.12. der Jahre 2002 und 2003 dar.

Die Hohe der Personalkosten betragt 15.505 TEUR. Davon entfallen auf

Lohne, Gehélter, Dienstbezlige 12.147 TEUR
Soziale Abgaben 2.447 TEUR
Altersversorgung 818 TEUR
Beihilfen und Unterstitzungen 15 TEUR
Personalnebenkosten 78 TEUR

15.505 TEUR
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Die Personalaufwendungen stiegen gegeniber dem Geschaftsjahr 2002 um rd.
597 TEUR (Vorjahreszeitraum 270 TEUR) an. Das ist ein Anstieg von 3,9 %

gegenuber dem Vorjahr.

Ursachlich hierfiir sind im Wesentlichen:

die ab dem 01.01.2003 gdltige tarifliche Lohnerhéhung von 1,97 %,

das zusatzliche Sanierungsgeld fur die Altersversorgung der Angestellten und
Arbeiter in der RZVK in Hohe von 1% der Lohnsumme,

die zligige Wiederbesetzung frei gewordener Stellen in der Pflege
(unmittelbare Besetzung von Stellen auf Grund z.B. langerer Erkrankung
und/oder Austritt aus dem Betrieb).

die zusatzlichen Personalkosten bedingt durch die Ubernahme von

Mitarbeiterinnen aus der offenen Seniorenarbeit

3. Sachbedarf

Die Aufwendungen im Bereich des Sachbedarfs erhdohten sich gegeniber dem
Vorjahr um rd. 358 TEUR.

Ursachlich hierfiir waren:

- Anstieg der Aufwendungen fir Fremdpersonal in der Pflege und im Bereich
der hauswirtschaftlichen Versorgung auf Grund von Krankheitsvertretung und

freien Stellen

4. Instandhaltungen

Fir Instandhaltungen einschlief3lich Ruckstellungen fur unterlassene, aber im
Folgejahr nachgeholte MaRnahmen wurden rd. 1.007 TEUR (Vorjahr: 1.215 TEUR)
aufgewendet; die wesentlichen Aufwendungen entfielen dabei auf den
Gebaudebereich (644 TEUR), die technischen Anlagen (179 TEUR), die
Betriebsausstattung (142 TEUR) sowie die Aul3enanlagen (41 TEUR).
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5. Offene Seniorenarbeit

Der Rat der Stadt Wuppertal hat beschlossen, dass der Eigenbetrieb APH die
Aufgaben der offenen Seniorenarbeit zum 01.01.2003 vom R. 201 als Nebenbetrieb
Ubernehmen soll. Auf Grund organisatorischer und personeller Gegebenheiten konnte
APH diesen zusatzlichen Aufgabenbereich erst zum 01.08.2003 tibernehmen. Die
Aufgabe wird durch Organisationsverfiigung vom 23.07.2003 definiert. Somit ist die
offenen Seniorenarbeit Teil des Eigenbetriebes APH geworden. Zum 01.08.2003
wurde eine Eréffnungsbilanz erstellt und eine entsprechende ordnungsgemale
Buchhaltung fur diesen Aufgabenbereich eingerichtet.

Der Aufgabenbereich hat drei hauptamtliche Mitarbeiterinnen in Teil- und Vollzeit-

beschaftigung.

Bei den bestehenden fiinf Seniorentreffs handelt es sich um Einrichtungen in der:
Bromberger Stral3e 28
Rubensstralle 4
SchusterstralRe 27
Schwelmer Stral3e 15
Obere Sehlhoffstral3e 25.

Daruber hinaus werden im Altenzentrum Wuppertaler Hof ebenfalls Angebote fir
Senioren vorgehalten. Neben den Seniorentreffs werden Ausflugsfahrten und
Stadtereisen organisiert und angeboten. Des weiteren gibt es kulturelle
Veranstaltungen sowie Informationsveranstaltungen zu diversen Themen.
Kooperationen mit freien Tragern und Wohlfahrtsverbanden sind obligatorisch.
Insbesondere bestehen Kooperationen zu kulturellen Veranstaltungen. Letztlich findet

auch die Pressearbeit Ubergreifend im Seniorenbereich statt.

IV. Ausblick

Die Belegung der Pflegeplatze fir die iberschaubare Zukunft ist weiterhin erreichbar.
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Die Entwicklung auf dem privaten Altenpflegesektor muss weiterhin im Hinblick auf
Marktentwicklungen beobachtet werden. Gerade das im Herbst 2003 geanderte
Landespflegegesetz ermdglicht es Tragern starker an den Markt zu gehen. Die bis
dato notwendige Bedarfserklarung der Stadt, die die Voraussetzung zur Abrechnung
von Pflegewohngeld mit dem Sozialhilfetrager war, wurde komplett aus dem Gesetz
gestrichen. Nunmehr hat die Kommune kaum mehr Eingriffsmoglichkeiten in den

Pflegemarkt.

Die Pflegeséatze fur das Jahr 2003 sind im Februar 2003 mit den Kostentragern
prospektiv verhandelt und am 31.3.2003 vom Rat der Stadt beschlossen worden. Die
Pflegekassen halten die Pflegesatze auch weiterhin auf niedrigem Niveau. Trotzdem
konnte die Betriebsleitung mit den Kostentragern Pflegesatze aushandeln, die tber
alle Heime und Pflegestufen gesehen eine durchschnittliche Erhéhung (ohne
Investitionskostenpauschale) von 2,75 % flr die Laufzeit vom 01.04.2003 bis zum
31.03.2005 darstellen. Dieses Verhandlungsergebnis wird dem Betrieb fur das
Wirtschaftsjahr 2004 voraussichtlich eine auskdmmliche Betriebsfihrung ermag-
lichen, die den Versorgungsauftrag nicht gefahrdet und Qualitat durch personelle

Ressourcen auf dem bisherigen Level sichert.

Instandhaltungs- und Modernisierungsmalflinahmen

Investitionen in den kommenden Jahren sind zur wirtschaftlichen Zukunftssicherung
des Eigenbetriebes sind weiterhin zwingend notwendig. Vor diesem Hintergrund
sowie einer gezielten Positionierung am regionalen Pflegemarkt hat die
Betriebsleitung der APH die Konsequenz gezogen, die Strukturen in den
Wohnbereichen der Altenheime grundlegend zu verandern, um in diesem Bereich
auf Dauer Leerstéande zu vermeiden. Daher hat die Betriebsleitung schon vor einigen
Jahren nachfragegerecht reagiert und kontinuierlich Umstrukturierungsmafinahmen
in Form baulicher Veranderungen eingeleitet, die zur Zeit fortgesetzt werden. Die im
letzten Lagebericht dargestellte Umbaumalinahme im Altenheim Herichhauser

StraRe verschiebt sich aus konzeptionellen Uberlegungen weiterhin.
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Der Umbau im Altbaubereich des Altenzentrums Wuppertaler Hof, das von der Hotel
AG angemietet ist, wurde im Januar 2004 abgeschlossen. Diese Baumalinahme
wurde dringend notwendig, da die von den Pflegekassen geforderte Belegung von
98 % brutto sonst nicht mehr zu erreichen war. Die niedrige Belegung von 80,0 %
(Vorjahr 82,5 %) zeigt dies sehr deutlich.

Hier konnte innerhalb kurzer Zeit eine ausreichende Belegung erzielt werden. Die
Betriebsleitung geht davon aus, dass der Wuppertaler Hof - auch durch die
Kombination aus stationarer und offener Seniorenhilfe - dauerhaft ausgelastet wird

und zu der gewtuinschten Wirtschaftlichkeit zurtickkehrt.

Die APH haben beim zustandigen Landschaftsverband Rheinland einen
entsprechenden Antrag auf Erh6hung der Investitionskostenpauschale ab April 2004
gestellt. Der Landschaftsverband hat dem Baubeginn der Mal3hahme zugestimmit.
Allerdings ist eine Erhdhung der Investitionskostenpauschale grundséatzlich erst nach
Abschluss einer BaumalRnahme maoglich. Die Betriebsleitung erhofft sich daher
zumindest eine teilweise Anerkennung der entstehenden Mieterhohung aufgrund der
Umbaukosten. Wichtig ist, dass durch den Umbau der Wuppertaler Hof wieder voll
belegbar und damit wettbewerbsfahig wird, und somit das wirtschaftliche Risiko fr

den Gesamtbetrieb absolut minimiert werden kann.

Die im Lagebericht des Vorjahres angesprochene Sanierung des Sanitéarbereichs in
Haus B des Altenpflegeheims Neviandtstral3e lauft derzeit weiter. Der dritte
Bauabschnitt wird voraussichtlich Ende 2004 beginnen. Die Bauabschnitte vier und
funf werden anschlieRend zligig angegangen, so dass in 2006 die

GesamtmalRinahme abgeschlossen sein wird.

Die APH werden auch zukulnftig bei allen Baumalinahmen im Instandhaltungs- und
Investitionsbereich darauf achten, dass die Umsetzungen den gesetzlichen
Richtlinien und den Qualitatsansprichen an eine moderne gesamtheitliche

Altenpflege entsprechen.

Die weitere Fortfuhrung der strukturellen und damit verbundenen baulichen
Veranderungen in den Heimen sind ein notweniges Mittel zur Umsetzung des
strategischen Zieles der Vollbelegung aller Einrichtungen der APH .
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Brandschutz

Die APH mussen in den nachsten Jahren zuséatzliche Aufwendungen fir den
Brandschutz der Einrichtungen einplanen und entsprechende Mittel bereithalten. Fir
das Altenpflegeheim Neviandtstral3e wird derzeit von einem unabhéngigen
Sachverstandigen ein Brandschutzgutachten erstellt, das in Kiirze vorgestellt wird.
Nach Absprache zwischen GMW, Feuerwehr und Bauordnung werden noch in 2004
zusatzliche Brandabschnitte in Haus A durch Einbau von Brandabschlussttiren
geschaffen. Eine StahlauRentreppe als zusatzlicher Flucht- und Rettungsweg wird im
Frihjahr 2005 gebaut. Ebenso erhalt das Haus B eine Stahlaul3entreppe.

Fur das Altenpflegeheim Obere Lichtenplatzer Straf3e wird es eine Stahlaul3entreppe
geben, die im Spatherbst 2004 kommen soll.

Das GMW bereitet die Flucht- und Rettungspléane vor, die in Einrichtungen verteilt
und angebracht werden sowie der Feuerwehr zur Verfligung gestellt werden.
Zusatzlich sind noch Brandschutzmafl3nahmen im Haus Holkes6hde denkbar. Hier
wird seitens der Feuerwehr noch eine Brandschutzbegehung erfolgen. Dieses
Verfahren ist mit der Feuerwehr und dem GMW abgestimmt. Die notwendigen
Finanzmittel werden die APH aus eigener Kraft erwirtschaften unter Einbeziehung
von Fremdmitteln. Die Prifung der ortsveranderlichen Elektrogeréte wurde begonnen
und lauft derzeit. Die Prufung der elektrischen Pflegebetten sowie anderer Geréate

gemal Medizinprodukthaftung wurden und werden durch Externe durchgefihrt.

Neue Kundenorientierung

Die APH mussen auch im Hinblick auf potentielle Kunden neue Wege beschreiten.
Die Einbeziehung von zusatzlichen Zielgruppen in die Einrichtungen muss forciert
werden. Derzeit gibt es erneut Gesprache tber die Nutzung des leerstehenden
Hauses C in der NeviandtstralRe. Die Betriebsleitung nutzt Teilbereiche des Hauses
C als Auslagerungsmaglichkeit von Bewohner/-innen aus Hausern, die umgebaut
bzw. renoviert werden.

Im umgebauten Bereich des Wuppertaler Hofes wird derzeit eine Dementenabteilung
im Modellversuch bis zum 31.03.2005 betrieben.
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Insbesondere im Hinblick auf bestehende Anderungen in der Pflegeversicherung und
damit verbunden die Neuorientierung der station&ren Altenhilfe ist es notwendig ein
solches Modellvorhaben flachendeckend einzusetzen. Die Betriebsleitung wird in den
nachsten Pflegesatzverhandlungen Anfang 2005 versuchen, dass fur solche
Dementenabteilungen ein gesonderter Pflegesatz erzielt werden kann, der zumindest
kostendeckend sein muss.

Aber auch die verstarkte Aufnahme von jungeren pflegebediirftigen Menschen erfolgt
insbesondere in der Neviandtstral3e. Hier herrscht ein sehr hoher Bedarf, der in
dieser Region nicht abgedeckt wird. Die APH werden somit in diese Marktlicke

einsteigen.

Des weiteren werden sog. Wohngemeinschaften bei APH zunéchst modellhaft
getestet.

Letztlich werden APH auch die Zielgruppe der Migranten und Migrantinnen starker
ansprechen. Hier werden im Herbst ds. Js. Pflegestandards festgelegt und ein

entsprechendes Konzept erarbeitet.

Umsetzung der Qualitatsstandards

Die Qualitat, die das einzelne Haus zu bieten hat, ist fir eine hohe Auslastung von
entscheidender Bedeutung. Durch Pflege- und Qualitatsstandards, wie auch
gesetzlich vorgegeben, und eine stetige Qualitatssicherung und -prifung muss die
Qualitat der pflegerischen und hauswirtschaftlichen Versorgung der Bewohnerinnen
und Bewohner auf hohem Niveau gehalten werden. Nur durch Qualitat und
entsprechende rdumliche und personelle Rahmenbedingungen wird Nachfrage
geweckt. Neue und/oder verschérfte Gesetze (Heimgesetz, Pflegequalitats-
sicherungsgesetz, Heimmitwirkungsverordnung usw.) zwingen die Heimbetreiber
standig nachzusteuern. In diesem Zusammenhang ist auch der Erhalt der Kiichen in
den Heimen unverzichtbar. Sie alleine erfiillen die hohen qualitativen Kriterien, die
eine kundenorientierte Versorgung der Bewohner-/innen gewéhrleistet. Die
Auswirkungen der Leistungs- und Qualitatsnachweise geman
Qualitatssicherungsgesetz sind derzeit nur schwer abschatzbar, da noch keine

Vereinbarungen zwischen Kostentragern und Spitzenverb&nden vorliegen.
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Veranderungen der Aufbau- und Ablauforganisation

Aus Sicht der Betriebsleitung sind Umstrukturierung denkbar, die einerseits
flexibleres Handeln und andererseits Einsparungen im Personal- und

Sachkostenbereich mit sich bringen.

Durch Ratsbeschluss wurde der Bereich der Offenen Altenhilfe, organisatorisch ab
dem 01. August 2003 als Nebenbetrieb der APH zugeordnet. In wieweit dies zu
finanziellen Ver&dnderungen bei den APH fihrt bleibt abzuwarten.

Das zum 01. April 2003 gemeinsam mit der GKE gegrindete Unternehmen APH
Service GmbH hat bereits im ersten Jahr die Erwartungen tbertroffen. Fur die
nahere Zukunft ist eine Ausweitung des Geschéftsfeldes auf den Geschéftsbereich

2.1 anzustreben.

Unternehmenssteuerung

Im Bereich des Controlling und Risikomanagements haben die APH nachgesteuert.
Allerdings gilt es im Bereich Risikomanagement noch nachzuarbeiten. Die
Innenrevision wird dadurch sichergestellt, dass die APH zusammen mit KIJU und
ESW entsprechende Dienstleistungen beim GMW einkaufen. Hiertiber wird derzeit
ein Vertrag erarbeitet. Aul3erdem besteht auch weiterhin die Notwendigkeit von
zusatzlichen Fortbildungs- und Weiterbildungsmafnahmen in allen
Funktionsbereichen. Die APH beteiligen sich finanziell teilweise oder ganz an den
entsprechenden Angeboten fur die Beschaftigten. Daneben werden die APH ab
August 2004 erneut vier Auszubildende zur Altenpflegerin nach dem neuen
Altenpflegeausbildungsgesetz ausbilden. Damit erhoffen sich die APH eine
nachhaltige Nachwuchsférderung und ein Entgegenwirken des Fachkraftemangels
im Pflegeberuf. Aul3erdem bieten die APH interessierten Menschen im Rahmen
eines Praktikums die Moglichkeit sich im Bereich der stationéren Altenpflege einen
Einblick zu verschaffen. Auf3erdem werden sich die APH nach Vorliegen der
Umsetzungsrichtlinien an Hartz IV beteiligen. Ein Einsatz in den verschieden
Funktionsbereichen des Eigenbetriebes ist aus Sicht der Betriebsleitung denk- und

realisierbar.
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Sonstige Anmerkungen

Die gegentiber dem Vorjahr h6heren Personalkosten in 2004 setzen sich
ausschlief3lich aus den Tariferh6hungen fiir das Jahr 2004, zuséatzlich
einzusetzendes Fremdpersonal fur erkrankte Mitarbeiter/-innen aus der Pflege sowie
Alters- und Stufensteigerungen zusammen. Diese zuséatzlichen Kosten im
Personalbereich wurden im Wirtschaftsplan fur das Jahr 2004 berucksichtigt.
Allerdings musste insbesondere wegen des Modellversuches Dementenabteilung
Fachpersonal nachgesteuert werden, ebenso in drei weiteren Einrichtungen auf
Grund der verbesserten Belegungssituation. Die Erldse aus Pflegeleistungen stiegen
hierbei entsprechend an. Ein Teil der Verglitungen der Mitarbeiter/-innen, und damit
der Personalkosten insgesamt, werden von den Kostentragern nicht anerkannt und

somit nicht refinanziert.

Diese nichtrefinanzierten Kosten muss der Betrieb aus zusatzlichen Ertrdgen sowie
den positiven Effekten aus der Grindung der APH Service GmbH auffangen. Die
Entwicklung der Vergiitungen nach BAT bleibt abzuwarten. Die BAT-Erhdhungen fur
2003 und 2004 i.H.v. 1,97 % und 0,9 % wurden von den Kostentragern nicht
komplett Gber die neuen Pflegesétze refinanziert. Ebenso wurde das zwischen den
Tarifvertragspartnern ausgehandelte Sanierungsgeld, was seit 2003 stufenweise bis
2006 gelten soll, nicht in voller Hohe anerkannt. Hierbei handelt es sich um eine
Erh6éhung der Umlage zur Altersversorgung der Angestellten und Arbeiter von 4,25
%, die schrittweise bis 2006 um 2,5 % erhoht wird.

Alle von den APH nicht beeinflussbaren Aufwandserhéhungen sind eine Gefahr fur
den wirtschatftlich zu fihrenden Betrieb. Die APH haben keine Reserven, um
zusatzliche Aufwendungen, die von aul3en in den Betrieb getragen werden, im

operativen Geschaft aufzufangen.

Aufgrund ihrer nachfragegerechten und flexiblen Reaktionen auf dem lokalen
Pflegemarkt, werden die APH die Position als grof3ter Anbieter auch zukulnftig
erfillen. Dabei wird der Betrieb wirtschaftlich und auskémmlich arbeiten. Die
konsequente und kontinuierliche Politik der Einsparung und Kostenreduzierung (z.B.
durch Budgetierung, Mitarbeitermotivierung usw.), die die Betriebsleitung weiterhin

umsetzt sind hierfiir ein Garant.
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Die in den kommenden Jahren noch notwendigen Investitionen und
Bauunterhaltungsmaf3nahmen, die aus eigenen Mitteln (und ggf. Férdermitteln)
bestritten werden, sind zur wirtschaftlichen Zukunftssicherung des Eigenbetriebes
zwingend notwendig. Daneben ist die Qualitat, die in den Einrichtungen auf hohem

Niveau gehalten wird, fir eine hohe Auslastung entscheidend.

Offentliche Zwecksetzung

Zweck der Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal ist die Errichtung und

Unterhaltung von Alten- und Altenpflegeheimen sowie die Unterbringung, Betreuung

und Versorgung und Pflege in der Regel alter Menschen, die zur Flhrung eines

eigenen Haushaltes nicht mehr in der Lage sind.

Wouppertal, den 30.06.2004

Renziehausen
Werkleiter
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Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal

6

7.

8

9.

Gewinn- und Verlustrechnung
flr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003

Ertrage aus allgemeinen
Pflegeleistungen gem. PflegeVG

Ertrage aus Unterkunft und Verpflegung
Ertrage aus gesonderter Berechnung

von Investitionskosten gegentuber
Pflegebedurftigen

Zuweisungen und Zuschisse zu Betriebskosten

Sonstige betriebliche Ertrage

. Personalaufwand

a) Lohne und Gehalter
b) Sozialabgaben, Altersversorgung
und sonstige Aufwendungen

Materialaufwand
a) Lebensmittel
b) Medizinischer und Betreuungsbedarf
c) Wasser, Energie, Brennstoffe
d) Wirtschaftsbedarf
e) Verwaltungsbedarf

. Steuern, Abgaben, Versicherungen

Mieten, Pacht, Leasing

10. Ertrage aus offentlicher und

nicht-6ffentlicher Férderung von
Investitionen

11. Ertrage aus der Aufldsung von

Sonderposten

12. Aufwendungen aus der Zuflihrung zu

Sonderposten/Verbindlichkeiten

Ubertrag

Anlage 1
Seite 2
2003 Vorjahr
€ € T€

14.193.188,58 13.695,5

6.803.653,34 6.645,7

2.940.538,02 3.004,3

25.659,31 0,0

847.510,87 752,1

24.810.550,12 24.097,6

-12.147.063,20 -11.836,9

-3.358.108,69 -3.070,7
-15.505.171,89

-1.096.416,45 -1.064,6

-804.073,79 -501,1

-826.191,02 -891,7

-2.801.504,05 -2.861,9

-271.209,40 -226,9
-5.799.394,71

-672.796,18 -698,0

-349.899,32 -267,3

2.483.288,02 2.678,5

38.055,18 26,8

36.146,61 30,1

-38.055,18 -26,8

2.519.434,63 2.708,6
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Alten- und Altenpflegeheime der Stadt Wuppertal Anlage 1
Seite 3
2003 Vorjahr
€ € T€
Ubertrag 2.519.434,63 2.708,6
13. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermdgensgegenstande
des Anlagevermogens und Sachanlagen -973.462,85 -990,3
b) auf Forderungen und sonstige
Vermdégensgegenstande -61.042,83 -32,2
-1.034.505,68

14. Aufwendungen fir Instandhaltung und
Instandsetzung -1.006.890,23 -1.215,3
15. Sonstige ordentliche Aufwendungen -83.710,39 -16,3
394.328,33 454.5
16. Ertrage aus Beteiligungen 34.841,00 0,0
17. Zinsen und ahnliche Ertrage 43.711,73 37,5
18. Zinsen und &hnliche Aufwendungen -535.073,37 -553,0
19. Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit -62.192,31 -61,0
20. AuRerordentliche Ertrage 169.914,19 66,4
21. AuRerordentliche Aufwendungen -82.411,56 -41,2
22. Weitere Ertrage 20.540,60 38,4
23. AuRRerordentliches Ergebnis 108.043,23 63,6
24. Jahrestuberschuss 45.850,92 2,6

Seite: 28/28



	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

